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@ Die Erfindung betrifft eine Kraftstoffeinspritzvor- SIS
richtung flr eine Iuftverdichtende Brennkraftma- < ? |l —n
schine, insbesondere eine Dieselbrennkraftmaschine. A .
In derartigen Kraftstoffeinspritzvorrichtungen ist ein 3
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elekiromagnetisch betétigtes Ventil vorgesehen, das
den Fo&rderbeginn und das Férderende bestimmit. |
Ein derartiges Ventil besteht aus einem in einem |
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Gehduse gefilhrten ersten Ventiiglied (3), das als ! °'\, ;
Schieber  ausgebildet ist und in  seiner PSRN k\ NN
SchiieBstellung dichtend auf einem Ventilsitz (5) auf- S Il -l
liegt und einen Verbindungskanal (16) zwischen der = - o
Einspritzieitung (10) und einem Absteuerkanal (12) - = KX N Q*
schlieft. Dieses Ventilglied ist durch einen T TR T~z
elektrorpagnetisch gehaltenen Schlagbolzen (40) in 2 \\\:' :g
seine Offnungssteliung Uberfiihrbar. Da bei einem 5 =
derartigen Sitzventil erhebliche Probleme beim &g ~—2
NSchlierorgang auftreten, die zu einem schiecht ; : r) £
steuerbaren F&rderbeginn filhren, ist erfindungs- - ‘. \,/ ’
gemaB vorgesehen, zwischen dem Hochdruckkanal T y -
(7) und dem Absteuerkanal (12) einen zweiten Ver- - !' ] /""\_ B
) bindungskanal (25) vorzusehen, der von sinem zwei- 2 L ,/ﬁ/ ;ﬁg

ten Ventilglied (6) gesteuert ist.
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Kraftstoffeinspritzvorrichtung fur eine Brennkraftmaschine

Die Erfindung betrifff eine Krafistoffeinspritzvor-
richtung fiir eine luftverdichtende Brennkraftma-
schine, insbesondere Dieselbrennkraftmaschine
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Derartige Kraftstoffeinspritzvorrichtungen wei-
sen eine elekiromagnetisch betétigte Ventilvorrich-
tung zwischen der Einspritzpumpe und der Eins-
pritzdiise auf, um in Abh#ngigkeit von elekirischen
Steuersignalen einer zentralen Steuereinheit den
Forderbeginn und das Férderende eines Einspritz-
zykius festzulegen.

Eine derartige Kraftstoffeinspritzvorrichtung ist
aus der DE-OS 33 02 294 bekannt. Zwischen dem
Absteuerkanal und dem Hochdruckkanal ist ein
vom Ventilglied verschiieBbarer Verbindungskanal
vorgesehen, wobei das Ventilglied als Schieber
ausgebildet ist und eine Schuiter aufweist, die zu-
sammen mit einem im Geh3use angeordneten Ve-
ntilsitz ein Sitzventil bildet. Wihrend des Einspritz-
vorgangs ist das Siizventil im Verbindungskanal
geschlossen. Das Ende des Einspritzvorgangs wird
durch Offnen des Verbindungskanals erzielt, wozu
ein vorgespannter Schlagbolzen das Ventilglied mit
hohem Anfangsimpuls beschleunigt, so daB das
Sitzventil schiagartig ge&finet wird.

Der Forderbeginn eines Einspritzzykius ist
durch das SchlieBen des Sitzventiis bestimmt. Zur
Erzielung kieiner Schalizeiten wird das Ventilglied
mit hoher Beschleunigung in seine SchiieBsteliung
bewegt, wobei die beim Aufsitzen des Ventils auf
seinen Sitz vorhandene StoBenergie bei unvollkom-
menen elastischen Materialien teils in Warme, teils
ins potentielle Energie ("Federungsarbeit™ oder
"Riickprall™) umgesetzt wird. Gerade
Ruckprallbewegungen fiihren aber zu einem "-
schwingenden SchlieBen™ des Ventils, so daB der
Einspritzbeginn nicht sauber bestimmt werden
kann. Ferner treten bei einer Mehrzylinderpumpe -
fertigungsbedingt - unterschiediiche D&mpfungen
des Ventilglieds durch ungleiche Reibungsbedin-
gungen in den einzelnen Fihrungen sowie unter-
schiedliche SchiieBkréfte durch Federvorspanniole-
ranzen auf. Dies fithrt von Element zu Element zu
unterschiediichen Riickprallbewegungen am Ventil-
sitz und somit zu Fdrderbeginnstreuungen. Hieraus
ergeben sich auch von Element zu Element unter-
schiedliche Undichtigkeiten beim Schiiefvorgang
(Mengenverluste) sowie eine Beeintrichtigung der
Gleichfdrderung der Elemente.

Um ein schlagartiges SchilieBen des Sitzventils
zumindest anndhernd zu erreichen, ist aus der DE-
08 34 27 421 bekannt, dem Sitzventil eine Kante
vorzulagern, die in Schiiefrichtung vor dem Auftref-
fen des Ventilgiieds auf seinen Ventilsitz
Uberfahren wird. Aufgrund der vorgelagerten Dicht-
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kante ergibt sich jedoch ein zu {iberwindermnder
Uberdeckungshub, der zum Offnen des Ventils mi-
nimal erforderfich ist. Dies fiihrt dazu, daB sehr
kieine Forderwinkel bei dieser L&sung nicht mehr
erreichbar sind, da der Befehl zum Offnen des
Ventils bereits zu einem Zeitpunkt vorliegt, in dem
das Ventilglied das das SchlieBen noch nicht been-
det hat, d.h., das Ventil noch nicht am Sitz ange-
kommen ist. So muB das Ventl in seiner
SchilieBbewegung bei Forderwinkel um 0°, gerade
an der vorgelagerten Dichtkante umkehren. Dieser
Zustand ist instabil und erlaubt in manchen Be-
triebspunkten keinen einwandfreien Betrieb.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Kraftstoffeinspritzvorrichtung nach dem Oberbegritf
des Anspruchs 1 derart weiterzubilden, daB eine
genaue Steuerung des Fdrderbeginns bei Erzie-
lung kieinster Férderwinkel m&glich ist.

Die Erfindung wird durch die kennzeichnenden
Merkmale des Anspruchs 1 gel&st.

Durch den zweiten Verbindungskanal wird eine
weitere Mdglichkeit der Entlastung des Hochdruk-
kanals geschaffen, wobei der zweite Verbindungs-
kanal von einem zweiten Ventilglied gesteuert ist.
Auf diese Weise kann der F&rderbeginn durch
Schliefen des einen Verbindungskanals und das
Forderende durch Offnen des anderen Verbin-
dungskanals erzielt werden. Auf diese Weise kann
fir den Fdrderbeginn bzw. das Fdrderende eine
jeweils geseignete Ventilvorrichtung vorgesehen
werden, die an die unterschiedlichen Anforderun-
gen des Beginns bzw. des Endes des Eispritzvor-
gangs angepafier ist.

In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist
das den zweiten Verbindungskanal beherrschende
Ventilglied als Schieber ausgebildet, der in vorteil-
hafter Weise den Einspritzbeginn steuert. Mit ein-
em Schieber ist ein schiagartiges Schliefen des
zweiten Verbindungskanals zum Ab steuerkanal
mdglich, wobei der Kolbenschisber mit einem
derartigen Uberdeckungsbereich vorgesehen sein
kann, daB eine, ausreichende Dichtwirkung (kleine
Leckmengen) erzielt ist. Zum Bestimmen des Eins-
pritzendes wird das durch das erste Ventilglied
gesteuerte Sitzventil benutzt, daB ein schlagartiges
Offenen des ersten Verbingungskanals zum Ab-
steuerkanal am Ende des Einspritzvorgangs
gewdhrieistet. Ein derartiges schiagartiges Offnen
am Ende des Einspritzvorgangs ist mit dem Schie-
berventil ohne Totweg nicht mdglich. Aufgrund des
- zur Erzielung geringer Leckmengen - gréferen
Uberdeckungsbereichs muB der Kolbenschieber
um einen Totweg bewegt werden, bevor die
Steuerkante SteuerSffnungen freigibt. Dieses ist bei
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dem Sitzventil nicht notwendig. In vorteilhafter Wei-
se wird daher das Sitzventil zur Bestimmung des
Forderendes und der Kolbenschieber zur Bestim-
mung des Fdrderbeginns eingesetzt.

Eine konstruktiv einfache Gestaltung bei klein-
sten rdumlichen Abmessungen wird dadurch er-
reicht, da8 der zweite Verbindungskanal im ersten
Ventilglied angeordnet ist und die Ventilglieder ko-
axial ineinanderliegen. Auf diese Weise kann die
Baugr6Be des Ventils im Vergleich zu dem des
Standes der Technik nach der DE-OS 33 02 294
unverdndert bieiben.

Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den weiteren Unteranspriichen sowie der
Zeichnung, die im Schnitt ein Ausflihrungsbeispiel
der erfindungsgeméfBen Kraftstoffeinspritzvorrich-
tung zeigt und nachfolgend unter Angabe weiterer
Vorteile und Merkmale im einzelnen beschrieben
ist.

Die in der Zeichnung im Schnitt dargestellte
Kraftstoffeinspritzvorrichtung besteht im wesentli-
chen aus einem Gehduse 1 mit einer durchgehen-
den Bohrung 2, die zur Aufnahme von Ventilglie-
dern 3, 6 dient. Die Bohrung 2 wird von einem
Hochdruckanal 7 gekreuzt, der den von einer Hoch-
druckkraftstoffpumpe gefSrderten Kraftstoff in Pfeil-
richtung 8 durch ein Druckhalteventil 9 und einer
Einspritzieitung 10 einer Einspritzdiise 11 zu-
geflihrt. In Axialrichtung der Bohrung 2 benachbart
zum Hochdruckkanal 7 mindet in die Bohrung 2
ein Absteuerkanal 12, aus dem Krafistoff in Pfeil-
richtung 13 abfiihrbar ist.

Der Absteuerkanal 12 miindet iiber einen Rin-
graum 14 in die Bohrung 2, der als Umfangsnut in
der Wandung der Bohrung 2 vorgesehen ist.
Ebenso ist der Ein-und der Austritt des Hochdruck-
kanals 7 in die Bohrung 2 als gemeinsamer Rin-
graum 15 ausgebildet, der ebenfalls als Umfangs-
nut in der Wandung der Bohrung 2 vorgesehen ist.

Die Bohrung 2 besteht im wesentlichen aus
zwei Abschnitten unterschiedlichen Durchmessers,
wobei der Ringraum 15 im Abschnitt des gréBeren
Durchmessers und der Ringraum 14 im Abschnitt
des kleineren Durchmessers angeordnet ist. Am
Ubergang des Abschnitts kieineren Durchmessers
zum Abschnitt gréBeren Durchmessers ist ein Ve-
ntilsitz 5 ausgebildet, der dem Abschnitt mit
gréBerem Durchmesser zugewandt ist.

in der Bohrung 2 ist ein Kolbenschieber als
erstes Ventilglied 3 angeordnet, wobei dieses Ve-
ntilglied - der Bohrung 2 entsprechend - ebenfalls
zwei Abschnitte unterschiedlichen Durchmessers
aufweist. Am Ubergang vom Abschnitt gréBeren
Durchmesseres zum Abschnitt kleineren Durch-
messers ist die durch den Durchmessersprung ent-
stehende Schulter 4 als dem Ventilsitz 5 zugeord-
netes Ventilglied ausgebildet; in der gezeigten
SchlieBstellung liegt das erste Ventilglied 3 druck-
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mitteldicht auf dem Ventilsitz 5 auf und sperrt den
ersten Verbindungskanal 16, der den Hochdruckka-
nal 7 mit dem Absteuerkanal 12 verbindet und
durch die Borhrung 2 im Gehiuse 1 gebildet ist.

Das erste Ventilglied 3 weist eine axial durch-
gehende Bohrung-20 auf, die mit radial verlaufen-
den Querbohrungen 21 und 22 korrespondieren.
Die Querbohrungen 21 und 22 liegen- - in
Schliestellung des Ventilgiieds 3 - im Bereich der
Ringrdume 14 und 15. Die dem Ringraum 14 zu-
geordnete Querbohrung 22 liegt etwa in der Mitte
des Ringraums 14.

In der Bohrung 20 des ersten Ventilgliedes 3
ist ein zweites Ventilglied 6 - als Kolbenschieber
ausgebildet - axial verschiebbar geflihrt. Der
Kolbenschieber 8 weist in seinem AuBenmantel
eine Umfangsnut 23 auf, deren axiale Breite zumin-
dest dem Abstand der Querbohrungen 21 und 22
im ersten Ventilglied 3 entspricht. Vorzugsweise ist
die Breite der Umfangsnut 23 so vorgesehen, daf
in einer Stellung des zweiten Ventilgliedes 6 beide
Querbohrungen 21 und 22 (iber ihren vollen
Durchtrittsquerschnitt  in  die Umfangsnut 23
minden. Diese Stellung des zweiten Ventilgliedes
6 bezeichnet seine Offnungsstellung. Hierbei biidet
die den Querbohrungen 21 nichstliegende Kante
einer axialen Stirnseite der Umfangsnut 23 die
Steuerkante 24 des zweiten Ventiigliedes 6. In der
gezeigten Stellung liegt diese Steuerkante zwi-

. schen den Querbohrungen 21 und 22, so daB der

Strémungsmittelfiu durch den durch die Querboh-
rungen 21 und 22 und die Bohrung 20 bzw. die
Umfangnut 23 gebildete zweiten Verbindungskanal
zwischen dem Hochdruckkanal 7 und dem Ab-
steuerkanal 12 unterbrochen ist.

Auf beiden Enden der Bohrung 2 im GehZuse
1 ist eine elektromagnetische
Betatigungsvorrichtung 30 bzw. 31 angeordnet, die
jeweils einen beweglichen Anker 32 bzw. 33 auf-
weist. Die elektromagnetischen
Betétigungsvorrichtungen 30 und 31 sind - unter
Zwischenfligung von Dichiringen oder Zhniichen
Dichtanordnungen an beiden Enden der Bohrung 2
am Gehduse 1 befestigt.

Die elektromagnetische Betatigungsvorrichtung
30 weist einen Zwischenflansch 34 auf, der am
Geh&use 1 festgelegt ist. Der Zwischenilansch 34
ist im Durchmesser zweistufig ausgebildet, wobei
der mit kieinerem Durchmesser ausgebildete Ab-
schnitt 36 dem Durchmesser des Ankers 32 ent-
spricht und zusammen mit einem Polkern 37 als
Trager fur die Wicklung 35 der eiektromagneti-
schen Betatigungsvorrrichtung 30 dient. Der
Betédtigungsweg x des Ankers 32 ist einerseits
durch den Polkern 37 und andererseits durch die
dem Anker zugewandte Stirnseite des Abschnitis
36 begrenzt.
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Der Anker 32 liegt gleichachsig zu den Ventil-
gliedern 3 und 6 und ist Uber ein stabférmiges
Verbindungsglied 17 axial fest mit dem zweiten
Ventilglied 6 verbunden. Dabei nimmt ein Kopf 27
des Verbindungsgliedes 17 den Anker 32 in Pfeil-
richtung 26 mit.

Zwischen den Ventilgliedern 3 und 6 und dem
Zwischenflansch 34 sind Schraubenfedern an-
geordnet, die die Ventilglieder in Richtung auf ihre
SchiieBstellungen kraftbeaufschlagen. Die gieich
langen Schraubenfedern 18 und 18 liegen koaxial
zum Verbindungsglied 17 auf der einen Seite in
einer zylindrischen Vertiefung des Zwischenfian-
sches 34 und auf der anderen Seite an den Veniil-
gliedern 3 und 6 an. Dabei liegt die Schraubenfe-
der 19 auf der ihr zugewandten freien Stirnseite
des zweiten Ventilgiedes 6 an, wobei der
AuBendurchmesser der  Schraubenfeder 19
geringflgig kieiner als der AuBendurchmesser des
zweiten Ventilgliedes 6 ist.

Die dem ersten Ventilglied 3 zugeordnete
Schraubenfeder 18 liegt im Ventilglied 3 an siner
Stufe an, die durch Erweiterung der Axialbohrung
20 gebildet ist. Der Innendurchmesser der
Schraubenfeder 18 entspricht dabei etwa dem In-
nendurchmesser der Bohrung 20.

Die sich am gehZusefesten Zwischenflansch
abstlitzende Schraubenfeder 18 driickt das erste
Ventilglied 3 mit ihrer Schulter 4 dichtend auf den
Ventilsitz 5, so daB der erste Verbindungskanal 16
geschlossen ist. Die Feder 19 wirkt - wie die
Schraubenfeder 18 - ebenfalls in Pfeilrichtung 26
und h&lt das zweite Ventilglied 6 in seiner
Schliefstellung. Durch die Kraft der Feder 19 wird
das zweite Ventilglied 6 in Pfeilrichtung 26 ver-
schoben und nimmt Uber das Verbindungsglied 17
bzw. dessen Kopf 27 den Anker 32 mit, bis dieser
am Abschnitt 36 des Zwischenflansches 34 an-
schidgt. In dieser SchlieBstellung liegt die Steuer-
‘kante 24 des zweiten Ventilglieds 6 zwischen den
Querbohrungen 21 und 22, so daB der zweite Ver-
bindungskanal 25 durch das zweite Ventilglied 6

geschiossen ist.

) Die auf dem gegenliberliegende Ende der Boh-
rung 2 angeordnete zweite Betdtigungsvorrichtung
31 weist ebenfalls einen im Durchmesser zweistu-
fig ausgebildeten Zwischen flansch 28 auf, dessen
Abschnitt 27 kieineren Durchmessers zusammen
mit dem Polkern 29 wiederum als Triger fiir die
Wicklung 38 der elektromagnetischen
Betatigungsvorrichtung 31 dient. Der Hub y des
Ankers 33 ist bestimmt durch einerseits den Pol-
kern 29 und andererseits durch die dem Anker
zugewandte Stirnseite des Abschnities 27 des Zwi-
schenflansches 28.

10

15

20

25

30

35

45

50

&85

Der Anker 33 ist mit einem Schiagbolzen 40

fest verbunden, der den Zwischenflansch 28 axial

durchsetzt und einen erweiterten Kopf 41 aufweist,
der in dem erweiterten Ende der Bohrung 2 der
freien Stirnseite des ersten Ventiiglieds 3 ge-
geniberliegt. Dabei liegt der Schiagboizen 40
ebenso wie der Anker 33 gleichachsig zu den
Ventilgliedern 3 und 6. Der AuBendurchmesser des
Schlagbolzen 41 ist geringfiigig kieiner als der
Durchmesser der Bohrung 2, so daB er in die
Bohrung 2 eintauchen kann. Die im gezeigten
Ausflihrungsbeispiel magnetisierte
Betétigungsvorribhtung 31 hilt den Anker 33 am
Polkern 29, wodurch eine zwischen dem Boden
einer zylindrischen Ausnehmung im Zwischenflan-
sch 28 und dem Kopf 41 des Schiagbolzens 40
sich abstlitzende Feder 43 gespannt wird. In dieser
"Bereitschaftstellung” des Schlagbolzens 40 liegt
die dem ersten Ventilglied 3 zugewandte Stirnseite
des Kopfes 41 in einem Abstand z zur Stirnseite
des ersten Ventilglieds 3; der Abstand z ist kleiner
als der Hub vy der -elekiromagnetischen
Betatigungsvorrichtung.

Die Funktionsweise der erfindungsgemiBen
Kraftstoffeinspritzvorrichtung ist wie foigt:

Im gezeigten Ausflihrungsbeispiel ist die
elekiromagnetische  Betdtigungsvorrichiung 31
stromdurchflossen und die elekiromagnetische
Betitigungsvorrichtung 30 stromlos. Dadurch wird
der Schlagbolzen 40 gegen die Kraft der Feder 43
um den Hub y in Pfeilrichtung 26 verschoben und
liegt mit Abstand z der Stirnseite des ersten Ventil-
glieds 3 gegeniiber. Das erste Ventilglied 3 wird
durch die Feder 18 mit ihrer Schulter 4 in Anlage
am Ventilsitz 5 gehalten und sperrt den ersien
Verbindungskanal 16.

Aufgrund der stromlosen zweiten
Betatigungsvorrichtung 30 verschiebt die Feder 19
das zweite Ventiiglied 6 in Pfeilrichtung 26, bis der
Anker 32 am Abschnitt 36 des Zwischeniflansches
34 anliegt; in dieser Lage liegt die Steuerkante 24
zwischen den Querbohrungen 21 und 22, so da8
auch der zweite Verbindungskanal 25 geschiossen
ist.

Da beide Verbindungskandle 16 und 25 zum
Absteuerkanal 12 verschiossen sind, wird die in
Pfeilrichtung 8 in den Hochdruckkanal 7 geftrderte
Kraftstoffmenge Uber das in das Geh&use 1 einge-
schraubte Druckhalteventil 9 und die Einspritziei-
tung 10 zur Kraftstoffeinspritzdiise 11 gefdrdert, die
den Kraftstoff in den nicht gezeigten Brennraum
einer Brennkraftmaschine einspritzt.

Soll die Einspritzung beendet werden, wird der
Erregerstrom der elekiromagnetischen
Betatigungsvorrichtung 31 absgeschaltet, so daB
der Anker 31 abfillt und die Feder 43 den Schlag-
bolzen 40 zusammen mit dem Anker 33 in Rich-
tung auf das erste Ventilglied 3 beschleunigt. Nach
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Durchfahren des Weges z trifft der Kopf 41 auf das
erste Ventilglied 3 auf und beschleunigt dieses -
schiagartig entgegen Pfeilrichtung 26, wodurch der
erste Verbindungskanal 16 schlagartig ge&finet
wird. Der unter hohem Druck im Hochdruck kanal 7
-anstehende Kraftstoff wird schlagartig Uber den in
den Absteuerkanal 12 mindenden ersten Verbin-
dungskanal 16 entlastet, wodurch das Einsprit-
zende bestimmt ist.

Da die Steuerkante 25 zwischen den Querboh-
rungen 21 und 22 fiegt und das erste Ventilglied
entgegen der Pfeilrichtung 26 bewegt wird, bleibt
wihrend des fonungsvorgangs des ersten Verbin-
dungskanais der zweite Verbindungskanal 25 wei-
terhin geschlossen. '

Nach einer  Absteuerphase wird = die
Beédtigungseinrichtung 3 wieder eingeschaltet.
Dadurch wird der Schlagbolzen 40 wieder in seine
Ausgangslage zurtickgefihrt und das erste Ventil-
glied 3 unter Wirkung der Schraubenfeder 18 -
schiieft den ersten Verbindungskanal. Geht man
von einem Zustand aus, der dem Fd&rdervorgang
der Pumpe im Bereich des Leerhubes entspricht,
ist das Ventilgied 6 durch Erregung der
Betatigungsvorrichtung 30 in gedfineter Stellung
gehalten. Der Anker 32 legt sich am Polkern 37 an.
Das Ventilglied 6 ist gegen die Kraft der
Schraubenfeder 19 entgegen Pfeilrichtung 26 ver-

schoben. in dieser - nicht dargestellten - Stellung

des zweiten Ventilglieds 6 verbindet die Umfangs-
nut 23 im zweiten Ventiiglied 6 die Querbohrungen
21 und 22 miteinander, so daf der zweite Verbin-
dungskanal 25 gedffnet ist und der unter Hoch-
druck in den Kanal 7 gef6rderte Krafistoff liber den
zweiten Verbindungskanal 25 zur Absteuerleitung
12 abgefiihrt werden kann. Zur Steuerung des Ein-
spritzbeginns wird der Strom durch die Wickiung
35 der elektromagnetischen Betétigungsvorrichtung
30 abgeschaltet, so daB der Anker 32 vom Polkern
37 abfdllt und unter der Wirkung der Schraubenfe-
der 19 den Hub x durchféhrt. Bei dieser Bewegung
in Pfeilrichtung 26 Uberfdhrt die Steuerkante 24 die
Querbohrungen 21 und sperrt den zweiten Verbin-
dungskanal 25 schlagartig ab, so daB der Kraftstoff
im Hochdruckkanal 7 liber das Druckhaiteventil 9
und die Einspritzleitung 10 der Einspritzdiise 11
zugefihrt ist. - :

Zur Erzielung des F&rderendes wird wiederum
der Strom durch die Wickiung 38 abgeschaltet,
worauf der Schlagboizen 40 das erste Ventilglied 3
bewegt und den ersten Verbindungskanal 16 -
schlagartig 6ffnet.

Um die Axialbewegungen aller Teile ohne
Pumpenwirkung zu gewihrieisten, sind bis auf den
Polkern 29 alle Teil der Anordung mit axial durch-
gehénden Bohrungen versehen. Die Axialbohrung
im Polkern 37 dient als druckioser
LeckdlabfiihrungsanschliugB.
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Anspriiche

1. Kraftstoffeinspritzvorrichtung fur eine iuftver-
dichtende Brennkraftmaschine, insbesondere
Dieselbrennkraftmaschine, bestehend aus einem
Gehduse (1) mit einem in einer Bohrung (2)
geflihrten, als Schieber ausgebildeien Ventilgiied
(3), das in seiner SchiieBstellung auf einem in der
Bohrung (2) angeordneten Ventilsitz (5) dichtend
aufliegt und einen Verbindungskanal (16) zwischen
einem von einer Einspritzpumpe zum Einspritzve-
ntil (11} fUhrenden Hochdruckkanal (7) zu einem
Absteuerkanal (12) schiieBt, wobei das Ventilglied
(3) in seine SchiieBstellung kraftbeaufschiagt ist
und durch einen vorgespannten, elektromagnetisch
gehaltenen Schlagboizen (40) in seine
éffnungsstellung Uberflhrbar ist, '
dadurch gekennzeichnet, daf zwischen dem Hoch-
druckkanal (7) und dem Absteuerkanal (12) sin
zweiter Verbindungskanal (25) vorgesehen ist, der
von einem zweiten Ventilglied (6) gesteuert ist.

2. Kraftstoffeinspritzvorrichtung nach Anspruch
1,
dadurch gekennzeichnet, da das zweite Ventil-
glied (6) als Schieber ausgebildet ist.

3. Kratftstoffeinspritzvorrichtung nach Anspruch
1,
dadurch gekennzeichnet, daB der zweite Verbin-
dungskanal (25) im "ersten Ventilglied (3) angeord-
net ist.

3. Kraftstoffeinspritzvorrichtung nach einem der
Ansprliche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daf das zweite Ventil-
glied (6) im ersten Ventilglied (3) im zweiten Ver-
bindungskanal gefihrt ist.

5. Kraftstoffeinspritzvorrichtung nach einem der
Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die Ventilgiieder (3,
6) koaxial zusinander angeordnet sind.

6. Kraftstoffeinspritzvorrichtung nach einem der
Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB das zweite Ventil-
glied (6) in seine SchlieBstellung kraftbeaufchlagt
ist und durch gine elektromagnetische
Betétigungsvorrichtung (30) in seine
Offnungsstellung Uberfihrbar ist.

7. Kraftstoffeinspritzvorrichtung nach einem der -
Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB der zweite Verbin-
dungskanal (25) durch eine axiale Bohrung (20) im
ersten Ventilglied (3) gebiidet ist, die zumindest
eine Querbohrung.(21) im Bereich des Hochdruck-
kanals (7) und zumindest eine Querbohrung (22) im
Bereich des Absteuerkanals (12) aufweist.

8. Kraftstoffeinspritzvorrichtung nach Anspruch
7,
dadurch gekenzeichnet, daB die Querbohrung (22)
im Bereich von einem im Geh&3use (1) angeordne-
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ten Ringraum (14) liegt, dessen axiale Linge
jeweils zumindest dem Betdtigungsweg (y - z) des
ersten Ventilglieds (3) entspricht.

9. Kraftstoffeinspritzvorrichtung nach einem der
Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daf das zweite Ventil-
glied (8) einen dem Durchmesser der axialen Boh-
rung (20} im ersten Ventilglied (3) entsprechenden
AuBendurchmesser aufweist und in seinem
AuBenumfang eine Umfangsnut (23) eingearbeitet
ist, deren Breite zumindest dem Abstand der Quer-
bohrungen (21, 22) entspricht und in
@ffnungsstellung des zweiten Ventilgliedes (6) die
Querbohrungen (21, 22) miteinander verbindet.

10. Kraftstoffeinspritzvorrichtung nach Ans-
pruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dag die duBere Umfangs-
kante einer axialen Stirnfliche der Umfangsnut
(23) die Steuerkante (24) des zweiten Ventilglieds
(6) bildet.

1. Kraftstoffeinspritzvorrichtung nach einem
der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB die die Ventilglieder
(3, 8) in ihre Schiiefisteliungen  kraftbeauf-
schlagenden Federn (18, 19) auf einer Seite der
Ventilglieder (3, 8) koaxial ineinanderliegend an-
geordnet sind.

75

20

25

30

35

45

50

55

10



Ut/vy U UjoM " OV QHM

P i\ b [ ]

K\\X\\\-“
hN
O
W
/|
S

0 243 931

1.3”/ .,NAV.A/_ wr/M, L) \y\/\. 71 \N\..\\\\\\V\/\\ \Ww\ // /a/A// “
V . - L — \\f\\\\\\\\\NN~\~«5L ? . / w
% s . N / N / /]
ﬁ AV X% /
/ % NI f
41 \ :
mm\ NM om\.@m\qm\m /) . \ 22 :hw\ ) ) )
. A
! ol
An L QN wN
: L
A W
. , -
r
6
||




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

